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Der Heilige Abend
Der Heilige Abend hat ein besonderes Gepräge. Wer diesen Abend ohne Rituale feiert, der wird bald spüren, dass das blosse Zusammensitzen und miteinander Essen leer wird. Es braucht gerade an diesem Abend Rituale, damit wir wirklich Weihnachten feiern können. Wenn in manch einer Familie seit Jahrzehnten nach gleichen Ritualen gefeiert wird, drückt sie damit aus, dass sie teilhat an der Glaubens- und Lebenskraft der vergangenen Geschlechter. Sie spürt in diesen Ritualen die tiefen Wurzeln, aus denen sie lebt.
Überlegen Sie gemeinsam, welche Rituale in Ihrer Familie üblich waren. Versuchen Sie, diese alten Rituale mit Sinn zu füllen. Überlegen Sie auch, welches Ritual für Sie und Ihre Familie passt.
Nach: Grün Anselm: Das grosse Buch der Weihnachtszeit, Herder, Freiburg im Breisgau 2014, S. 108.
Elemente der Feier
· Musik hören, selber musizieren
· Die Weihnachtsgeschichte (Lk 2,1-20)* erzählen
· „Einander Engel sein – nicht nur an Weihnachten“
· Die Geschichte „Die Apfelsine des Waisenknaben“ vorlesen
· „Engel für das Leben“

· Mit dem Friedenslicht die Kerzen am Christbaum anzünden

· Miteinander beten und Fürbitte halten
· Einander beschenken
*
Das Weihnachtsevangelium finden Sie auch unter 
www.fachstelle-katechese.ch\Zum Her-
unterladen: Feier Heiligabend 2010.
Einander Engel sein – nicht nur an Weihnachten
„Fürchtet euch nicht!“ – das ist die Botschaft, welche die Engel den Hirten auf den Feldern von Bethlehem verkündet haben.

Wer sagt das zu uns? Wer sagt es uns, wenn trotz aller Ab- und Versicherungen die Angst hochkommt: vor der Zukunft, vor Arbeitslosigkeit, vor den Fremden in unserem Land, vor einer schweren Krankheit, vor der Einsamkeit, vor dem Tod?
Sagen wir uns doch immer wieder gegenseitig: Fürchte dich nicht! Machen wir einander Mut. Seien wir einander Engel - wie die Knaben in der folgenden Geschichte, die zwar nicht so ganz in unsere Zeit zu passen scheint, aber doch immer wieder aufs Neue berührt.

Die Apfelsine des Waisenknaben
Schon als kleiner Junge hatte ich meine Eltern verloren und kam mit neun Jahren in ein Waisenhaus in der Nähe von London. Es war mehr als ein Gefängnis. Wir mussten 14 Stunden am Tage arbeiten - im Garten, in der Küche, im Stall, auf dem Felde. Kein Tag brachte eine Abwechslung, und im ganzen Jahr gab es für uns nur einen einzigen Ruhetag: Das war der Weihnachtstag. Dann bekam jeder Junge eine Apfelsine zum Christfest. Das war alles. Keine Süssigkeiten. Kein Spielzeug. Aber auch diese eine Apfelsine bekam nur derjenige, der sich im Lauf des Jahres nichts hatte zuschulden kommen lassen und immer folgsam war. Diese Apfelsine an Weihnachten verkörperte die Sehnsucht eines ganzen Jahres. So war wieder einmal das Christfest herangekommen. Aber es bedeutete für mein Knabenherz fast das Ende der Welt. Während die anderen Jungen am Waisenhausvater vorbeischritten und jeder seine Apfelsine in Empfang nahm, musste ich in einer Zimmerecke stehen und zusehen. Das war meine Strafe dafür, dass ich eines Tages im Sommer hatte aus dem Waisenhaus weglaufen wollen. Als die Geschenkverteilung vorüber war, durften die anderen Knaben im Hofe spielen. Ich aber musste in den Schlafraum gehen und dort den ganzen Tag über im Bett liegen bleiben. Ich war tieftraurig und beschämt. Ich weinte und wollte nicht länger leben. Nach einer Weile hörte ich Schritte im Zimmer. Eine Hand zog die Bettdecke weg, unter die ich mich verkrochen hatte. Ich blickte auf. Ein kleiner Junge namens William stand vor meinem Bett, hatte eine Apfelsine in der rechten Hand und hielt sie mir entgegen.

Ich wusste nicht, wie mir geschah. Wo sollte eine überzählige Apfelsine hergekommen sein? Ich sah abwechselnd auf William und auf die Frucht und fühlte dumpf in mir, dass es mit der Apfelsine eine besondere Bewandtnis haben müsse. Auf einmal kam mir zum Bewusstsein, dass die Apfelsine bereits geschält war, und als ich näher hinblickte, wurde mir alles klar, und Tränen kamen in meine Augen, und als ich die Hand ausstreckte, um die Frucht entgegenzunehmen, da wusste ich, dass ich fest zupacken musste, damit sie nicht auseinanderfiel. Was war geschehen? Zehn Knaben hatten sich im Hof zusammengetan und beschlossen, dass auch ich zu Weihnachten meine Apfelsine haben müsse. So hatte jeder die seine geschält und eine Scheibe abgetrennt, und die zehn abgetrennten Scheiben hatten sie sorgfältig zu einer neuen, schönen und runden Apfelsine zusammengesetzt.

Diese Apfelsine war das schönste Weihnachtsgeschenk in meinem Leben. Sie lehrte mich, wie trostvoll echte Kameradschaft sein kann.

Sidney Caroll
Engel für das Leben
In seinem Buch „Engel und himmlische Helfer“ hält Anselm Grün Gedanken zu 100 verschiedenen Engeln fest. Der Benediktinermönch schlägt u. a. vor, sich ein Jahr lang von einem bestimmten Engel begleiten zu lassen. Dazu schreiben Sie Namen von Engeln auf Karten. Jede/r ist eingeladen, sich einen Engel für das kommende Jahr zu ziehen oder den Engel auszuwählen, der sie/ihn unmittelbar anspricht und von dem sie/er glaubt, dass er ihr/ihm gut täte.
Wie wär‘s mit dem Engel der Liebe, der Versöhnung, der Gelassenheit, der Dankbarkeit, der Zuversicht, der Begeisterung, der Treue, der Zärtlichkeit, der Treue, der Achtsamkeit, des Muts, des Aufbruchs, des Trostes, der Klarheit, der Langsamkeit, der Ausdauer, der Geduld, der Freundschaft, der Zuverlässigkeit, der Toleranz, der Inspiration, der Hoffnung, des Glaubens, des Lobes, des Lichts, …?
Gebet
Gott
sende mir einen Engel -
er muss nicht
alle Dunkelheit bannen
aber mir ein Licht anzünden
Gott
sende mir einen Engel - 
er muss nicht
auf alles eine Antwort haben
aber mit mir die Fragen aushalten


Gott
sende mir einen Engel -
er muss nicht
allen Schmerz wegzaubern
aber mit mir Leid durchtragen
Gott
sende mir einen Engel - 
er muss mich nicht
über alle Schwellen heben
aber in dunkler Stunde
mir zuflüstern:
fürchte dich nicht

http://www.spitalseelsorge.ch/media/archive1/praxishilfen/strukturen/flyer/Flyer_Seelsorge-Tafers.pdf
Wir wünschen Ihnen viel Freude, Zuversicht und Gottes Segen auf dem Weg durchs 2015. Möge Ihr/dein Engel stets an Ihrer/deiner Seite sein.
Das Team der Fachstelle Katechese des Bistums Sitten[image: image1.png]



